Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 uhr in der Rathsbuchdruckerei ange 


Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerſtag und 
Sonnabend Vormittags. Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 
Preis für Einheimifhe 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Charner Wachrublatt. 


A 129. 


nommen und koſtet die einfpaltige Corpus-Zeile oder deren 
Naum 1 Sgr. 6 Pf. 


Sonnabend, den 1. November. 1862. 2 


Thorner Geſchichts-Kalender. 


Der frühere Bürgermeiſter Dr. Martin 
Mochinger ſtirbt. 2 

Die Bürgerſchule wird eröffnet. 
Georg Wachſchlager, Freiherr und Reichs. 
kanzler in Schweden, wird hier geboren. 
Die Thorner Bürgerwehr löſt hdi auf. 


1. November 1590. 


N „% 1017. 
= E/K 172 1068; 


Bord: 5% 1848. 


Politiſche Nundſchau. 


Deutſchland. Berlin, den 29. October. 
Aus Hamburg und Köthen ſind in Folge des Aufru⸗ 
fes v. Unruh-Delbrück der Red. der „Nat.⸗J.“ zum Natio⸗ 
nalfonds reſpektable Summen zugeſchickt. Die Unſchreiben 
ſagen, daß der Aufruf nicht bloß als an das preußi⸗ 
ſche Volk, ſondern auch an das deutſche gerichtet auf⸗ 
gefaßt und der preußiſche Verfaſſungdkampf als ein 
ſchickſalsvoller für das deutſche Volk aufgefaßt werde. 
In Köthen wurde in einer Verſammlung liberaler 
Männer der Beſchluß gefaßt, in einem Anſchreiben an 
das Abgeordnetenhaus, dieſem für ſeine großen Ver⸗ 
dienſte, welche ſich daſſelbe nicht nur um Preußen, 


die Abgeordneten und ſagt, die Liberalen ſeien im 
Schlepptau der Fortſchrittöpartei. Sie erklärt die Be⸗ 
hauptung der Verfaſſungstreue derſelben für frivol, da 
ſie gegen die Verfaſſung ankämpfen. — Die „Rat.“ 
Ztg.“ enthält folgenden Pafjus über den Rücktritt ge- 
maßregelter Beamten, den wir vollkommen billigen und 
auch unſeren Freunden empfehlen möchten. 


Die Feudalpartei begriff vollſtändig, welche Be⸗ 
deutung es für fie hatte, trotz ihrer Oppoſitionsſtellung 
unter dem Miniſterium Hohenzollern das Feld den 
Gegnern nicht freiwillig zu räumen. Die ihr ange⸗ 
hörigen Beamten haben Seltenes in der Beharrlichkeit 
geleiftet, mit welcher fie an ihren Plätzen feſthielten, 
ſelbſt wenn ſie durch ſchreiende Mißgriffe ihre Auto⸗ 
rität in folder Weiſe blosgeſtellt hatten, daß eine er⸗ 
ſprießliche Amtsthätigkeit unmöglich geworden war. 
Die Feudalpartei hat hierin ihr Intereſſe fo trefflich 
wahrzunehmen gewußt, daß der letzte Umſchwung faſt 
das geſammte Perſonal der Weſtphalenſchen Periode 
wiedergefunden hat. — Die liberale Partei hat jetzt 
kundzugeben, daß ſie keine minder ſtarke Ueberzeugung 
von ihrer Regierungsfähigkeit befist; fie hat auf jedem 


rühriger Arbeit, welcher bei nur mäßiger Anſpannung 9. 


der Erfolg nicht fehlen kann. S 

Frankfurt a. M. 28. Oktober. Verſammlung 
der Großdeutſchen. Zum Präſidenten iſt Weiß aus 
München gewählt worden. Derſelbe hat mit 65 Ge⸗ 
noſſen einen Antrag eingebracht, welcher eine Bun⸗ 
desreform, die Integrität der deutſchen Bundesgemein⸗ 
ſamkeit, eine kraftvolle kollegialiſche Exekutive und die 
Delegirten⸗Verſammlung befürwortei, die jedoch in 
Bezug auf ihre Kompetenz, auf die Periodizität, auf 
Mitgliederzahl und Wählbarkeit einer Verbeſſerung 
unterliegen müſſe. Ein Bundesgericht wird grund⸗ 
fäglich gebilligt, jedoch halten die Antragſteller den 
neueſten Vorſchlag für unzweckmäßig. Heinrich von 
Gagern ſprach gegen die Delegirten⸗Verſammlung, für 
eine wahrhafte Nationalvertretung nach Außen und 
für eine Ariſtokratenkammer. Moritz Mohl ſprach für 
ein Reichsparlament und gegen. eine Ariſtokratenkam⸗ 
mer. Der Antrag Weiß und Genoſſen wurde unver: 
ändert angenommen. — Schluß der Sitzung 4 Uhr. 
— Morgen werden die Kommiſſionen über die Han⸗ 
delsfrage und über die Stiftung eines großdeutſchen 
Vereins Bericht erſtatten. — Den 29. Oktober. Die 


ſondern um Deutſchland erworben habe, Dank zu ſa⸗ 
gen. — Den 30. Die ſog. „Patriotiſche Vereini⸗ 
gung“ hat ſich nunmehr definitiv conſtituirt. Die 
Richtung der Geſellſchaft läßt ſich aus folgendem Satze 
des Programms ermeſſen: „Ale diejenigen alſo, welche 
den Schwerpunkt unſerer Regierung bei der Krone 
erhalten wiſſen wollen, alle Dieſe werden unſere Par⸗ 
teigenoſſen ſein.“ — Die Wiener „Preſſe« zweifelt 
nicht, daß die preußiſche Regierung, was das Budget 
betrifft, in verfaſſungsmäßige Bahnen einzulenken ſich 
anſchicke. Aber das ſei nicht genug. Eine Reform 
des Herrenhauſes ſei unerläßlich. Die „Preſſe“ ſchreibt: 
„Das Herrenhaus⸗Votum über das Budget, welches 
im flagranteſten Widerſpruch mit dem klarſten und 
unzweideutigſten Wortlaute der Verfaſſung erfolgte, hat 
dem Lande dargethan, weſſen es ſich von dieſer Seite 
zu verſehen hat Dieſer Partei muß die Macht, zu 
ſchaden, ein für alle Mal abgenommen werden.“ 
Den 31. Die „Kreuzzeitunge beſpricht die Feſte 


Boden ihre Poſition mit Zähigkeit und Ausdauer zu 
vertheidigen. Die Beamten, welche ſich zu ihren Grund- 
fägen bekennen ſind verpflichtet, im Intereſſe der beſſe⸗ 
ren Sache, deren Sieg hoffentlich nicht fern iſt, trotz 
mannichfacher Bedrängniß und Verletzung ihrer per⸗ 
ſönlichen Gefühle, an der es nicht fehlen wird, aus⸗ 
zuhalten. Wie die Dinge gegenwärtig ſtehen, ſchließt 
eder peſſimiſtiſche Rückzug in das Privatleben eine 
Fahnenflücht in ſich, der aufs Entſchiedenſte entgegen⸗ 
zutreten iſt. Die Verzichtleiſtung auf öffentliche Aem⸗ 
ter, die Wahlenthaltung und ähnliche verzweifelte Des 
monſtrationen find heute unbedingt verwerflich; fie ent⸗ 
halten das Bekenntniß einer gewaltſam niedergeworfe⸗ 
nen Partei, daß ſie den Kampf nicht fortſetzen, nur 
noch ihre Ehre retten kann. Heute, wo das ganze 
Land um die liberale Fahne geſchaart iſt, handelt es 
ſich nicht um ſolche im Winde verhallende Proteſte, 
fondern um die Aufbietung aller tüchtigen Kräfte zu 


großdeutſche Verſammlung iſt heute Mittag 1 Uhr 
geſchloſſen worden. In der heutigen Sitzung wurde 
die Stiftung eines deutſchen Reformvereins grund ſätz⸗ 
lich genehmigt, die Ausführung deſſelben in den De⸗ 
tails indeß einer befonderen Vereinsverſammlung, die 
ſofort zuſammentreten ſoll, überlaſſen. Mit dem Mohl⸗ 
ſchen Antrag, betreffend die Ablehnung des Handels⸗ 
vertrages, erklärt ſich die Verfammlung vollkommen 
einverftanden, will, daß auf den Eintritt Oeſterreichs 
in den Zollverein hingewirkt werde und daß eine Re⸗ 
diſton des Zollvereinstarifd nur im Vereine mit Oeſter⸗ 
reich vorzunehmen ſei. Die Annahme erfolgte mit 
allen gegen zwei Stimmen. Die Verſammlung, in der 
ſich eine Oeſterreich entſchieden günſtige Stimmung 
nds ſchloß mit einem Hoch auf ganz Deutſch⸗ 
and. — 
Oeſterreich. Auf den Befehl des Kaiſers 
gehen die Fregatte „Novara“, die Corvette „Friedrich“ 


— 


für | 


alles überragende Kuppel, deren Durchmeſſer 145 
Fuß beträgt, eine Wölbung gleich der des Pan⸗ 
theon. Das Innere iſt mit Marmordenkmälern 
engliſcher Helden gefüllt. Der, größtentheils li⸗ 
thurgiſche, Gottesdienſt wurde, fo oft ich die Kirche 

in ei Winkel des Do⸗ 


wäre eine That, das wäre ein Monument, wür⸗ 
dig der Kulturvölker der Erde. 

Nun nochmals Adieu! Mit mannigfaltigen 
Keimen, die ich auf heimiſchem Boden zu ver⸗ 
pflanzen gedenke, nehme ich von dir eine gewal⸗ 


Zur Phyſiognomie London's. 
Von A. Böttcher. | 


| (Fortſetzung.) 
| Der Zufall wollte es, daß ich in Betrach- 


tung der Kriegswerkzeuge von einem Verkünder 
des Friedens mit „Delblättern“ beſchenkt wurde, 
kleinen Traktätchen, die vom Geſetze des ewigen 
Weltfriedens handeln, zumeiſt von Elhi Barrut 
verfaßt. Außer dem Friedensverein betrachten 
vornehmlich Bibel und Miſſionsvereine den In⸗ 
duſtriepalaſt als ihre Domaine, deren Acker fie 
nach Kräften bearbeiten. Traktätchen in allen 
Sprachen der Welt werden unentgeltlich ausge⸗ 
theilt, und namentlich Italiener, Spanier und 
Portugieſen auf das Korn genommen. 

Und nun Adieu, mein Tempel. Bald wird 
alle Herrlichkeit, all das Schöne und Große die⸗ 
ſer Räume hinaus in die Ferne wandern. Wel⸗ 
ches Monument wäre würdig genug die Erinne⸗ 
rung an dieſen erhabenen Völkerwettkampf der 
Nachwelt aufzubewahren? — Wenn die Nationen 
zu einer großen Völkerſubſkription zuſammenträ⸗ 
ten, den Palaſt mit ſeinen Schätzen erwürben 
und ſo, mit einem Schlage, ein Univerſalmuſeum 
ſchaffen möchten, das die Intelligenz und Kultur 
unſerer Zeit aufs Getreuſte abſpiegelte, — das 


tige Hochachtung vor dem Menſchen mit. Sonſt 
ein dürftiges Ding, eine Jammergeſtalt, iſt mir 
der denkende und ſchaffende Menſch des Indu⸗ 
ſtriepalaſtes ein gottähnliches Geſchöpf, unendlich 
größer, als er im größten Katechismus abgemalt iſt. 


Die Denkmäler und ſehenswürdigen Bauwerle. 
Die Straßenprediger. 


Heute iſt Sonntag und eine puritaniſche 
Sabbatsruhe ſchließt alle Geſchäfte und Vergnü⸗ 
gungen; die geeignetſte Zeit, um die öffentlichen 
Gebäude und Monumente in Augenſchein zu neh⸗ 
men. Meiner Wohnung zunächſt liegt der prote⸗ 
ſtantiſche Dom. Die Pauls⸗Kathedrale. Dieſe 
vielbeſchriebene Kirche iſt das Werk des Architel⸗ 
ten Wren, der 1675 den Grundſtein legte, und 
dem das gewiß höchſt ſeltene Glück beſchieden 
war, nach 35 Baujahren, den Schlußſtein eigen⸗ 
händig aufzuſetzen. Es iſt ein gewaltiger byzan⸗ 
tiniſcher Bau von 500 Fuß Länge und über 400 


Fuß Höhe. Aehnlich der Peterskirche zu Rom 
hat auch die Pauls⸗Kathedrale eine mächtige, 


beſuchte, größtentheils in einem 
mes abgehalten. Ein ſtark beſetzter, aber ſehr 
mittelmäßiger Sängerdoppelchor abſolvirte ſein 
Penſum handwerksmäßig. Auf dem Kirchhofs⸗ 
platze der Weſtſeite befindet ſich die Statue der 
Königin Anna. Sämmtliche Bronzebilder Lon⸗ 
dons, dieſe Statue nicht ausgenommen, ſind durch 
den Einfluß des Klimas vollſtändig geſchwärzt. 

Einen wirklich großartigen Schmuck erhalten 
die öffentlichen Plätze durch rieſige Granite und 
Sandſteinſäulen. Zu den bedeutendsten derartie 
gen Monumenten gehört die Nelſon Kolumnn auf 
Trafalgar-Square. Inmitten eines ſchön kompo⸗ 
nirten, mit Springbrunnen und Standbildern 
reich geſchmückten Platzes, erhebt ſich die 162 Fuß 
hohe, und 11 Fuß ſtarke kannelirte Säule korin⸗ 
thiſcher Ordnung. Sie trägt das 18 Fuß hohe 
Standbild des Siegers von Abukir und Trafal⸗ 
gar. Dieſe Säule iſt eine Nachbildung der Tro⸗ 
jans⸗Säule zu Rom. Noch immerfort zehrt ſo⸗ 
wol die Architektur, als auch die Sculptur von 
dem Reichthume der klaſſiſch römiſchen und grie⸗ 


L 


ſen. 


und zwei Kanonenboote zum Schutz der öſterreichiſchen 
M irn ſofort nach den Gewäſſern Griechenlands. 
roßbritannien. Die Königin ift am 26. 


d. Mis. Mittags wohlbehaten in Woolwich gelandet,, 


von wo ſie ſich direkt nach Osborne begab. Die 
Ueberfahrt von Antwerpen war eine ziemlich gute. — 
Die „Times“ ſagt, daß England die Wahl des Prin⸗ 
zen Alfred zum Könige von Griechenland nicht wün⸗ 
ſche. England würde aber keinen Proteſt gegen die 
Wahl des Herzogs von Leuchtenberg, des Grafen von 
Flandern oder des Fürſten Bpſilanti erheben. 
Italien. Turin, 27. Oktober. Mit Ga⸗ 
Der 


ribaldi geht es beſſer. 

Griechenland. Zur Nevolution. 
König, der am 13. Oktober eine Rundreiſe nach dem 
Peloponnes unternommen hatte, iſt von da gar nicht 
wieder nach Athen zurückgekommen. Er gelangte am 
23. Okt., nachdem in der Nacht vorher die Revolu⸗ 
tion in Athen ausgebrochen war, bis vor den Piräus, 
aber ſtieg hier nicht ans Land, ſondern begab ſich 
auf feiner Dampf⸗Korbekte in die Bucht von Sala⸗ 
mis. Hier ſcheint er für kurze Zeit geſchwankt zu 
haben, ob er einen Widerſtand verſuchen oder vor der 
Revolution zurückweichen ſolle. Wie ſich aus feiner 
Ankunft in Corſu am 27. d. ergiebt, hat ſchließlich 
die Anſicht geſiegt, daß ein weiterer Widerſtand un⸗ 
thunlich ſei. — Ueber Paris werden noch folgende 
Einzelheiten gemeldet: Der König und die Königin 
hatten am 13. Oktober ihre Reſidenz verlaſſen und 
ſich denſelben Tag im Pirgeus an Bord der Dampf- 
Korvette „Amalia“ nach Meſſenien eingeſchifft. Bei 
ihrer Abreiſe war alles ruhig und nichts ließ ver⸗ 
muthen daß eine Revolution ſo nahe T aat ſei. 
Die erſten Unruhen fanden am 17. Oktober in Achaia 
Statt. Die Bewegung konzentrirte ſich in den Städ⸗ 
ten Patras und Miſſolunghi. Da der Telegraph zer⸗ 
ſtört worden war, konnte man den König von dem 
was ſich ereignete, nicht benachrichtigen, jedoch am 21. 
ſchiffte fi der Marineminifter auf einem Kriegsſchiffe 
ein, um ſich zu den Majeſtäten nach Kalamata, einer 
kleinen Stadt in Meſſenien, zu begeben. Am 23. er⸗ 
reichte die revolutionäre Bewegung Athen und es fand die 
ee der Entthronung des Königs Statt. 

ie Inſurgenten geben zu, daß der König ſtets konſti⸗ 
kutinonell regiert hat, allein fie werfen ihm vor, nicht 
nach der Größe und namentlich nicht nach der Ver⸗ 
rößerung Griechenlands geſtrebt zu haben. Die 

ührer des Aufſtandes gehören den angeſehenſten Fa⸗ 
milien des Landes an. Sie erklären, daß ſie ſich 
nicht gegen die monarchiſche Regierungsform aufgelehnt 
haben. Die proviſoriſche Regierung hat bereits ein 
Miniſterium ernannt. Daſſelbe beſteht aus Folgenden: 
General Mauromichalis, Kriegsminiſter; Zaimis, Aeuße⸗ 
res; Deligeorges, Advokat, Juſtiz; Kalifronas, Inneres; 
Diamantopulos, Marine; Senator Marghinas, öffent⸗ 
licher Unterricht; Kumunduros, Finanzen. Wie ver⸗ 
lautet, begiebt ſich von Malta eine engliſche See-Di- 
vifion nach den griechiſchen Gewäſſern, um die dortige 
See⸗Station zu verſtärken. Die franzöſiſche See⸗ 
Station foll ebenfalls verſtärkt werden; die Mittelmeer⸗ 
Flotte, die bor Ajaccio liegt, hat deshalb Befehl 
erhalten, unverzüglich nach Griechenland abzugehen. 
Die Türkei trifft ebenfalls Vorſichtsmaßregeln. Die türki⸗ 
ſche Armee, die auf Friedensfuß geſetzt werden ſollte, 


hat Gegenbefehl erhalten, und ein bedeutendes Trup⸗ 
penkorps hat Ordre ſich an die Grenze zu begeben, 
um die ſehr türkenfeindlich geſinnte Provinz Livadien 
zu überwachen. — Von Corfu reiſte der König ſofort 
nach Venedig. — Aus Konſtantinopel 28. Oktober 
eingetroffene Nachrichten melden: Die Conſtantinopler 
Griechen ſenden eine Deputation nach Athen. Zaimes 
iſt Miniſterpräſident. Ein heut aus Smyrna einge⸗ 
troffener Lloyd⸗Dampfer meldet, die Rationalverſamm⸗ 
lung werde wahrſcheinlich binnen 8 Tagen zuſammen⸗ 
treten und eine Deputation nach England ſchicken, um 
den Singen Alfred zum König zu begehren. Der 
engliſche Einfluß iſt in Griechenland vorh errſchend. — 
Der König Otto und feine Gemahlin find am 29. d 
in Venedig angekommen. 


Provinzielles. 


Culm, den 28. Ockober. (Wie man Adreſſen 
macht.) Leppersdorf und Kregelsdorf werden voraus⸗ 
ſichtlich nicht allein daſtehen, auch Terespol, Bahnhofs⸗ 
ſtation, mit kaum 100 Seelen, wird nicht ermangeln, 
in einer Adreſſe Ausdruck feiner conſervativen Geſin⸗ 
nung zu geben, ſofern die dazu ergangene gewichtige 
Mahnung Anklang findet. Am Sonntag paſſirte Ge⸗ 
neral Wrangel den Bahnhnf Terespol. Nach voraus⸗ 
geſchickter Nachfrage, ob daſelbſt auch Demokraten vor⸗ 
handen ſeien, forderte er den Bahnhofs⸗Inſpector auf, 
für die Unterzeichnung einer Adreſſe zu wirken oder 
ſich doch dabei zu betheiligen; alles in bekannter leut⸗ 
ſeliger Manier. Wir wiſſen nun zwar nicht, ob die⸗ 
ſer Aufforderung Folge geleiſtet werden wird, wohl 
aber erfahren wir dadurch aufs Neue, wie Adreſſen 
zu Stande gebracht werden. 


Königsberg, den 27. October. (K. H. 3) 
Wegen einer Berliner Correſpondenz in Nummer 135 
der Hartung'ſchen Zeitung wurde längere Zeit nach 
ihrem Erſcheinen auf Verfügung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaſt eine Hausſuchung in dem Redactionslokale die⸗ 
fer Ztg. und ohne Anordnung der Staatsanwaltſchaſt 
auch in der Privatwohnung des verantwortlichen Her⸗ 
ausgebers vorgenommen. Die Staatsanwaltſchaft hat 
nun Anklage gegen den Redacteur der Zeitung ſowohl 
als gegen den Verleger derſelben, gegen Erſteren we⸗ 
C Ehrfurchtsverlezung gegen den König erhoben. 

Lie wir hören iſt dieſelbe jedoch von der Rathskam⸗ 
mer des Stadtgerichts nicht feſtgeſetzt, ſondern zurück⸗ 
gewieſen worden, weil nach den Ausführungen dieſes 
Gerichtshofes durch den Artikel nicht gegen den 8 75 
des Strafgeſetzes verſtoßen wurde. In demſelben war 
über das Verhalten des Königs der Adreßdeputation 
gegenüber die Rede, die Ehrfurchtsverlezung follte durch 
eine Bezeichnung in dem dem Artikel vorangegangenen 
Inhaltsverzeichniß geübt fein. 


Tilſit, 19. October. Gewiß dürfte es von 
Intereſſe fein, einige nähere Notizen über die Contract 
Abſchließung mit den engliſchen Bauunternehmern 
wegen des Baues der Inſterburg-Tilſiter Eiſenbahn 
zu erfahren. Der Contract-Abſchluß erfolgte zu Berlin 
am 11. October. Die engl. Contrahenten konnten 
hinreichende Garantien ſtellen. Nach dem Contracte 
ſoll die projectirte Bahn von Inſterburg bis Tilſit, 
eine Weite 71/4 Meile, in 18 Monaten fertig werden; 


zugeſagt wurde auch, daß ſie ſogar in 12 Monaten 
hergeftellt werden könne, wenn keine plötzlichen Hinder⸗ 
niſſe erſchienen. Aus dieſem Grunde muß mit der 
Uebergade des zum Bahnbau erforderlichen Terrains 
ſo ſchnell wie ru vorgegangen werden. Da das 
dolle Grundeapital geſichert iſt, To kann die miniſte⸗ 
rielle Genehmigung nicht lange ausbleiben. Das 
Grundtapital beſteht aus 3 Millonen Thaler; die eine 
Hälfte wird in Stamm ⸗Actien, die andere Hälfte in 
5 procentigen Prioritäts⸗Actien ausgegeben werden. 
e: 


c (D. 3) 


lann 


Lokales. 


Unglücksfall. In der Bierbrauerei bes Herru Sp. hatte 
am Mittwoch d. 29. d. Abends ein Geſelle das Unglück 
rücklings in eine mit fiedend heißem Waſſer gefüllte Brau- 
pfanne zu ſtürzen. Muthmaßlich befand ſich der Unglückliche 
in trunkenem Zuſtande. Er wurde ſofort aus dem ſiedenden 
Waſſer gezogen, war aber ſo lebensgefährlich verletzt, daß 
man ihn ohne Verzögerung in das ſtädtiſche Krankenhaus 
bringen mußte. Dort verſchied er ſchon gegen 4 Uhr Morg. 

— Die Aufforderung unſerer Mitbürger im Inferaten- 
Theil der b. Num. unſeres Blattes beizuſteuern zum Natio- 
nalfonds hät gleich am erſlen Tage einen erfreulichen An- 
klang gefunden. Es find mehrere und reſpektable Zufendun- 
gen an das Komitee eingegangen und hoffentlich werden noch 
recht viele Beiträge eingehen, da ſelbſt der kleinſte willkom⸗ 
men iſt und ſein muß. Man vergeſſe nicht, daß recht viele 
kleine Summen erſt eine große ergeben, mit der ſich etwas 
ausführen läßt. Um einem mehrſeitig ausgeſprochenen Irr⸗ 
thume zu begegnen, theilen wir mit, daß für den beregten 
Zweck nicht kollektirt werden wird, da ſolches geſetzlich unzu- 
läßig iſt. Wer alſo zum Nationalfonds Etwas beiſteuern 
will, der muß feinen Beitrag an ein Komitee ⸗Mitglied abge- 
ben. Obſchon das Komitee öffentlich durch unſer Blatt über 
die eingehenden Zuſendungen quittiren wird, fo bleibt felbft- 
verſtändig der Name desjenigen fort, der ndi aus perſönli⸗ 
chen, oder fonftigen Rückſichten nicht nennen will. 


— Zum Eiſenbahnprojekt Pofen-Chorn. Die Verfamm- 
lung der Vertreter der inkereſſirenden Kreiſe und Städte für 
eine Eiſenbahnverbindung von Poſen nach Thorn reſp. Brom- 
berg, veranlaßt durch das proviſoriſche Komitee zu Poſen am 
28. d. M. in der Stadt Gneſen, beſtand aus 32 Perſonen; 
alle Kreiſe waren insbeſondere durch ihre Landräthe, alle 
Städte durch ihre Bürgermeiſter, Poſen durch eine ſtädtiſche 
Deputation vertreten. Die Verſammlung fand im Sitzungs- 
ſaale des Magiſtrats ſtatt, und conſtituirte ſich nach einer 
Anſprache des Bürgermeiſters Machatius von Gneſen unter 
deſſen Vorſſt, — nachdem der Vorſitzer im Comitee Bank- 
direktor von Roſenſtiel zu Poſen die angetragene Uebernahme 
des Vorſitzes in Folge eines 5 des Juſtizrath Tſuſchke, 
über den Vorſitz durch Stimmzettel zu beſchließen, abgelehnt 
hatte. Nach Feſtſtellung der Legitimation der Anweſenden, 
und der Tagesordnung begann eine mehrſtündige allgemeine 
Disenffion über den Gegenſtand der Berathung, welcher da- 
durch eine Ausdehnung erhielt, daß ſeitens des Juſtizraths 
Tſuſchke der Antrag geſtellt ward, bor Allem das Bedürf- 
niß einer Eiſenbahnverbindung von Poſen nach Slupce auf 
Lowiez anzuerkennen. Ohne die Bedeutung derſelben zu be- 
ſtreiten, ward dieſem Antrage jedoch aufs Eutſchiedenſte wi- 
derſprochen, da er außer der Legitimation und dem Zwecke 
der Verſammlung liege. Er erledigte ſich demnächſt auch durch 
den vom Oberbürgermeiſter Körner geſtellten Antrag, über denfel- 
ben unter Anerkennung ſeiner ſonſtigen Wichtigkeit, und unter Ue⸗ 
berlaſſung ſeiner weitern Verfolgung durch eine beſonders zu 
veranlaſſende Verſammlung feiner Intereſſenten zur Tages- 
ordnung überzugehn“, — welcher mit überwiegendſter Stim- 
menmehrheit angenommen wurde. — Nunmehr entſpann ſich 
bei der Specialdiseuffion eine ſehr lebhafte Debatte über die 
Hauptfrage, ob bei der projektirten Eiſenbahnlinie von Poſen 
aus, Thorn oder Bromberg als Hauptendpunkt ange- 
nommen werde ſolle, wobei Td die Vertreter der gedachten 
Städte vorzugsweiſe betheiligten. Es wurde endlich vom 


chiſchen Blüthezeit. 


Bei allem, wo es auf edle, | fo nicht nur die Stadt ihrer Ausdehnung nach | gebaut. 


würdige Pracht ankömmt, greift man zu Kunft kennen, ſondern man hat auch die ſchönſte Anſicht 


formen einer faſt zweitauſendjährigen Vergangen⸗ 
heit, — ein Armuthszeugniß der gegenwärtigen 
Zeit und der letzten Jahrhunderte. Jetzt zum 
Tunnel. Hundert Stufen innerhalb eines chlin- 
driſchen Thurmes führen zu dem kühnen Bauwerke 
hinab, deſſen Ausführung dem genialen K. Bru⸗ 
nel gelang. Der Tunnel liegt nur etwa 15 Fuß 
unter der Sohle des Flußbettes, iſt 1,200 Fuß 
lang, 35 Fuß breit und 22 Fuß hoch. Durch 
Gaslicht wird derſelbe tageshell erleuchtet. Für 
die Solidität des Tunnelbaues ſpricht die außer⸗ 
ordentliche Trockenheit des Gewölbes; man glaubt 
kaum, daß darüber die Waſſermaſſen eines gewal⸗ 
tigen Stromes rauſchen. — Seltſamer Gegenſatz. 
Während der Strom über meinem Haupte gewal⸗ 
tige Wellen thürmt, ein Schiff darin begräbt und 
die Mannſchaft deſſelben zu ewigem Schlummer 
auf dies Gewölbe ſenkt, waltet der Menſch — 
kaum 15 Fuß tiefer — in emſiger, ungetrübter 
Thätigkeit. 

Jetzt hinauf zur Themſe, ein Dampfboot 
beſtiegen und London von der Waſſerſeite genoſ⸗ 
Eine Waſſer⸗Fahrt von einigen Meilen, 
etwa vom Tunnel bis zur Batterſea⸗Brücke, ge⸗ 
hört zu den lohnendſten Ausflügen. Man lernt 


von mehreren Hauptgebäuden und den 10 Brücken 
Londons. Letztere ſuchen an Schönheit und Groß⸗ 
artigkeit ihres gleichen Jetzt geht es beim ural⸗ 
ten Tower vorbei, dor finſter niederſchauend, vom 
ſchmutzigen Themſeſpiegel eben auch nicht freund⸗ 
lich angelacht wird. Da ſtehen auf der Mauer- 
brüſtung die Kaſtellane in der maleriſchen Tracht 
des Mittelalters, mit gelitztem Waffenrock, Barett 
u. ſ. w. Jetzt ein freundliches Bild, London⸗ 
bridge. Wie das da oben krabbelt. Ununterbro⸗ 
chen treibt ein Strom von Wagen und Menſchen 
darüber, die an jedem Tage nach vielen Tauſenden ge⸗ 
zählt werden. Und welch herrlicher Granitbau. Die 
über tauſend Fuß lange Brücke wird durch 5 
Bogen von je 150 Fuß Spannweite getragen. 
Es folgt die Southwarkbrücke, ein, auf 60 Fuß 
hohen Steinpfeilern ruhender Eiſenbau, mit 240 
Fuß weiten Bögen, eine Spannung, welche die 
der berühmten Ponte Rialto zu Venedig um das 
Doppelte überragt. Wir gelangen zur Bladfriars-, 
dann zur Waterloo- und Hungerfordbrücke. Letz⸗ 
tere iſt ein Hängewerk alter Konſtruktion, deren 
langgliedrige Ketten durch Steinthürme getragen 
werden. Parallel mit dieſen wird gegenwärtig 
eine zweite Brücke, höchſt ſinnreicher Konſtruction 


Statt der Steinthürme hat man an zwei 
Punkten hohle Zylinder von gewalztem Eiſen in 
die Themſe geſenkt, an Stelle der Ketten ſind 
dreifach gewundene Drathſeile verwendet. Die 
ſonſt ſenkrecht herabhängenden Brückenträger lau⸗ 
fen hier winklich und ſind, in Art unſerer Eiſen⸗ 
bahnbrücken, vergittert. Die hierdurch getragenen, 
in Richtnug der Brücke fortlaufenden Balken oder 
Brückenunterlagen erfahren hier ebenfalls eine 
weſentliche Verbeſſerung. Sie bilden hohle Ei⸗ 
ſenkaſten, die aus verhältnißmäßig dünnem Eiſen⸗ 
bleche zuſammengenietet, ſehr leicht und dennoch 
ſtark ſind. Jeder dieſer Kaſten bildet einen Bal⸗ 
ken in Form eines flachen Bogens, der die Drath⸗ 
ſeile bedeutend, wenn nicht ganz entlaſtet. — Es 
iſt eine ſinnreiche Verbindung von Ketten und 
Gitterbrücke, und ich möchte wohl behaupten, daß 
ſolch eine Brücke vorzugsweiſe für die Weichſel 
ſich eignete. Ich halte mich überzeugt, daß durch 
dieſe Konſtruktſon all jene Schwierigkeiten über⸗ 
wunden werden, die ſich dem Bau einer feſten 
Brücke in Thorn entgegenftellen, indem dieſe au⸗ 
ßer durch ihre Solidität, durch die größtmöglichſte 
Billigkeit ſich auszeichnen würde. 
ortſetzung folgt.) 


ee 


‚54,697 
81,761 


Oberbürgermeiſter Körner der Antrag geſtellt: Die Verſamm⸗ 
lung erkennt in Erſter Linie die Nothwendigkeit einer 
Eiſenbahnverbindung von Poſen nach Thorn an: fie. er- 
achtet aber auch eine Zweigbahn von derſelben auf Brom- 
berg als den Verkehrsintereſſen entſprechend.“ 

Dem Sr wurde feitens des Oberbürgermeiſters v. 
Foller zu Bromberg beantragt, denſelben dahin weſentlich zu 
modificiren, daß an die Stelle von „Thorn⸗Bromberg“ und 
umgekehrt geſetzt werde. Dies erledigte ſich aber dadurch, 
daß eben der erſtgeſtellte Antrag von allen Anweſenden 
mit Ausnahme der vier Deputirten von Bromberg angenom- 
men und zum Beſchluß der Verſammlung erhoben ward. 
Hiermit ſchloß die materielle Berathung; die Verſammlung 
wählte annoch das Comitee, welches die Angelegenheit mit 
allem Nachdrucke weiter in die Hand zu nehmen haben folle, 
und verſah daſſelbe mit der erforderlichen Autoriſation. 
Zum Sitz des Comitees ward Poſen beſtimmt, und die Zahl 
der Mitglieder auf 9, von welchen 5 in Poſen anſäſſig ſein 
müßten, (außerdem 3 auswärtige Stellvertreter), feſtgeſetzt. 
Die Mitglieder des proviſoriſchen Comitees wurden außer 
dem Juſtizrath Tſuſchke wiedergewählt: unter den Auswätti⸗ 

en auch die Oberbüegermeifer von Thorn und Bromberg. 

dm Nächſien iſt eine Sitzung des Comitees in Thorn zu ge. 

wärtigen, da es für nothwendig erachtet worden iſt, daß 

daſſelbe die projectirte Bahnlinie bereiſt, und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit Thorn als Endpunkt beſuchen wird. 

Zu Mitgliedern des Comitees wurden erwählt: Land- 
rath Wocke, Stadtbaurath Wollenhaupt, Kaufm. Annuff, 
Stadtrath u. Bankdirektor v. Roſenſtel, Kaufm. Briske 
ſämmtl. in Poſen, Oberbürgermſtr. Körner in Thorn, Ober- 
bürgermſtr. v. Foller u. Rechts⸗Anw. Abgeord. Senff in 
Bromberg, Landrath v. Heyne in Inowraelaw. 


— Handwerkerverein. In der Verſammlung am 30. 
Oktober hielt Herr Lehmannn jun. einen Vortrag über die 
Fabrikation von Stearin. Sodann referirte Herr M. Schirmer 
über den weſtpreußiſch-franzöſiſchen Handelsvertrag in einem 
mit großem Fleiße ausgearbeiteten Vortrage, ſowie, daß die 
vor einiger Zeit von dem Verein erwählte Commiſſion, be- 
ſtehend aus den Herren Ob.⸗Contr. Haunit, Kaufleuten M. 
Schirmer, Jul. Wolff und dem Vorſitzenden G. Prowe, in 
ihren Berathungen den Handelsvertrag als entſchieden für 
unſere Stadt und Provinz günſtig betrachten müſſe. Die 
Beweiſe dieſer Anſicht wurden ausführlich aus den Tarifpo⸗ 
ſitionen dargelegt. Nach kurzer Debatte wurde beſchloſſen 
die Berathungen über eine zu Gunſten des Vortrages zu 
faſſende Reſolution bis zur nächſten Sitzung zu vertagen, in 
welcher die genannte Commiſſion die Anſichten der Gegner 
des Vortrages mitzutheilen verſprach. — Der Vorſitzende be- 
richtete ſodann, daß die Mädchen⸗Fortbildungsſchule nächſten 
Montag den Unterricht beginne, an welchem auch Töchter 
Theil nehmen könnten, deren Verwandte dem Vereine nicht 
angehörten. Aus den zahlreichen Fragen des Fragekaſtens 
heben wir folgende hervor: Weshalb mag das Gas der 
ſtädt. Anſtalt ſeit einiger Zeit ſo ſchlechtes Licht geben und 
räuchern? In nächſter Sitzung zu beantworten. Kann der 
Verein nicht dahin wirken, daß Inſerate gewerblichen Inhalts 
gegen ermäßigte Inſertionsgebühren in unſem Lokalblatt ver- 
öffentlicht würden, da dies im Intereſſel der Gewerbtreiben- 
den und des Eigenthümers des Blattes fein dürfte? der Vor⸗ 
ſtand wird ſich mit dem Letzteren in Verbindung ſetzen. — 
Iſt das Hoff'ſche Malzextract wirklich ſo heilbringend, wie es 
in den Zeitungen angeprieſen wird? Es ſei nahrhafter, wie 
unſer Braunbier und habe nur etwa den zehnten Theil des 
Verkaufspreiſes wirklichen Werth. Der Glaube wirke haupt⸗ 
ſächlich.— 

— Stadtverordneten-Sitzung am 29. Oktober. Vor⸗ 
ſitzender Herr Kroll, Schriftf. Herr Wendiſch, — im Ganzen 
anweſend 22 Mitglieder. Den Magiſtrat repräſentirte Herr 
Syndikus Joſeph. 

Mehre Unterſtützungs- und Darlehnsgeſuche wurden er- 
ledigt. Die Verf. beſchäftigte ſich alsdann ſehr eingehend 
wieder mit der Brückenangelegenheit. Die Debatte dauerte 
über 2 Stunden. Die Verſ. beſchloß: 1) an den Beſchlüſſen 
vom 1 Oktbr. c. feſtzuhalten (ſ. Nr. 117 u. Bl.) 2) den 
Magiſtrat zu erſuchen, daß derſelbe das Ausziehen der Pfahl“ 
reſte ſofort beginnen laſſe und mit den Vorarbeiten zum 
Brückenbau mit aller Energie vorgehe, ſowie das Finanz., 
Kriegs- und das Handels- Miniſterium bitte um eine Beihilfe 
um Brückenbau in Höhe der Summe, welche zur Ausführung 
la der K. Staatsregierung in Ausſicht geftellten und be- 
reits veranſchlagten Dampffähre erforderlich ſein würde. 
Ferner erklärte die Verſ., daß das Mandat der außerordent⸗ 
lichen Brückenbaudeputation erloſchen ſei und wählt in die 
neue Deputation durch Stimmzettel die Herren‘ Adolph, 
Danielowski, Werner, Raegber. — Auf Antrag des Herrn 
G. Prowe nebſt Genoſſen wir der Magiſtrat erſucht, das 
Aushauen des Reitweges durch das Wäldchen nach der Zie⸗ 
gelei ſofort inhibiren zu laſſen. 

— Lotterie. Bei der am 28. fortgeſetzten Ziehung 
der 4. Klaſſe 126ſter Königlicher Klaſſen⸗ Lotterie fiel 
1 Hauptgewinn vou 10,000 Thlr. auf Nr. 64,128. 2 Gewinne 
zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 37,328 und 42,084. 3 Gewinne 
zu 2000 Thlr., auf 4778 8727 und 9652. 41 Gewinne 
zu 1000 Thlr. auf Rr. 3203 7020 8-82 13,250 
16,868 18,492 20,493 20,711 21,197 21,867 24,583 
27,937 27,973 28,707 29,748 31,259 31,313 34,100 
38,394 39,250 42,567 46,803 47,504 55,702 60,150 
60,370 61,134 64,453 67,278 70,268 72,890 78,687 
80,987 86,595 86,613 88,379 89,480 91,306 92,493 
93,223 und 93,351. 

— Ziehung vom 29, d. 1 Hauptgewinn von 40,000 
Thlr. auf Nr. 20,754. 1 Hauptgewinn von 15,000 Thlr. 
auf Nr. 71,087. 2 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 
50,816 und 74,327. 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 

22,450 29,395 und 62,439. 41 Gewinne zu 1000 Thlr. 
auf Nr. 561 1057 4269 9867 11,411 26,588 32,169 
32,805 34,019 34,357 36,043 38,152 44,585 45,898 
46,165 46,454 48,718 50,644 51,427 53,755 54,145 
59,050 61,112 :61,708 67,924 71,833 76,887 . 
83,623 nnd 87,071. 

— Cheater. Am Mittwoch den 29. d. „der Goldonkel“ 
zum fünften Male in dieſer Saiſon bei beſetztem Hauſe. 


Einen ſolchen Sueeeß hat bisher hierorts noch keine Poſſe 
gehabt. — Am e den 30. d. Offenbachs Orpheus 
in der Unterwelt. Dieſe burlesk⸗komiſche Operette hat die- 
ſelbe Wirkung, wie eine jener guten Geſchichten, welche beim 
Glaſe Wein erzählt werden. Man kennt zwar ihren Inhalt, 
aber hört fie trotzdeſſen immer wieder gern, weil fie gut er- 
funden, geiſtvoll, witzig und keine Exemplifikation zum Ka- 
techismus iſt. Selbſtverſtändlich iſt dabei, daß der Erzähler 
gut vorzutragen verſteht. Der Inhalt des Libretto, ſowie die 
gefällige anſprechende und ſtellenweiſe feine Muſik des „Or⸗ 
pheus“ ſind aller Welt bekannt, nichts deſtoweniger ſieht und 
hört man die witzige Parodie der olympiſchen Welt gern an. 
Die heutige Vorſtellung hinterließ, wenn auch Einiges ſchwach 
war, zumal in Erwägung, daß keine Sängergeſellſchaft die 
Operette ausführte, einen guten Effekt. Die Toiletten waren 
ſehr elegant. Frl. Riedel „Euridice“ und Herr Maukiſch 
„Orpheus“ verdienten eine beſondere Anerkennung. Zum 
Schluß ertönte der Ruf: Alle! 


Briefkaſten. 


Eingeſandt. Das hieſige Königliche Poſtamt hat, wie 
dies allgemein anerkannt wird, ſtets in dankenswerther Weiſe 
auf die Wünſche des Publikums bezüglich des Poſtverkehrs 
Rückſicht genommen. Deshalb geſtatten wir uns auf einen 
Uebelſtand öffentlich aufmerkſam zu machen, deſſen Befeiti- 
gung ſehr wünſchenswerth und nicht ſchwer zu bemerfitelli- 
gen iſt. Die Lokalität für die „Ausgabe“ iſt für deu zeiti- 
gen Perſonenperkehr daſelbſt viel zu klein. Wer daſelbſt 
Poſtſachen in Empfang zu nehmen hat iſt einem zeitrauben- 
den Gedränge ausgeſetzt, durch welches nicht ſelten die Klei⸗ 
der und auch Körpertheile zu leiden haben. Die Aenderung 
dieſes Zuſtandes iſt durch Vergrößerung des Lokals leicht her- 
beigeführt und letztere wird gewonnen, wenn die heutige Ein. 
fahrt im Vordergebäude der Poſt zur Erweiterung des Expe— 
ditions-Bureaus benutzt wird und die ab- reſp. ankommenden 
Poſten durch das Hintergebäude der Poſt aus- reſp. einfah- 
ren. Hiemit iſt dann die Möglichkeit gegeben, daß zwei Be- 
amte die Ausgabe, und zwar ſchnell, expediren können. Dem 
korrespondirenden Publikum werden dadurch mannichfache 
Vortheile gewährt. 


Inſerate. 
Sonntag, den 2. November 


BALL. 


im Hötel de Danzig. 


Sonntag den 2. November 


Concert und Tanzkränzchen 
im Schützenhauſe. 
Anfang 7 Uhr. 
Die Damen werden von mir eingeladen. 
Sonnabend, 5 Uhr, 
Uebung der Frauenſtimmen. 
Der Vorſtand des Singvereius. 


Lebens Verſicherungs Aktien. Geſellſchaſ 
„Germania“ in Stettin. 


Seit dem 1. Oktober d. J. iſt mir die 
Haupt⸗Agentur für hieſigen Ort und Um⸗ 
gegend übertragen worden; indem ich dieſes hier⸗ 
mit anzeige, erlaube ich mir die Geſellſchaft zu 
allen Arten von Verſicherungen unter den ſolide⸗ 
ſten Bedingungen zu empfehlen und bin zu jeder 
Auskunft gern bereit. 

Thorn, den 1. November 1862. 

J. F. Wentscher 
Haupt⸗Ageut. 

Bei Ernst Lambeck in Thorn ſowie in 
allen übrigen Buchhandlungen ſind zu haben: 

J. F. Kuhn: Anleitung zur Abfaſſung 
rechtsgülliger Teflamente 
und Kodizille, unter Bezugnahme auf das Preußi⸗ 
ſche Erbrecht. Für jeden gebildeten Staatsbürger, 
welcher ſich hierüber näher unterrichten will. 
Nach dem gegenwärtigen Stande der Geſetzgebung 
vepidirt von Ad. Frantz. Dritte Auflage. 
Preis: 15 Sgr. 

J. F. Kuhn: 


Die geſinde⸗Ordnungen 
für die Preußiſchen Staaten. Ein Hand⸗ und 
Hülfsbuch für Beamte, Herrſchaften, Hausoffizian⸗ 
und Geſinde aller Art. Sechſte, verbeſſerte 
Ausgabe. Mit Sachregiſter. Preis: 10 Sgr. 
Ant. Villmar: Die neuen 
1 


Preußiſchen Jagdgefeße, 
nebſt den ältern Geſetzen und Verordnungen in 
Betreff des Jagdweſens, welche in Kraft geblie⸗ 
ben find. Für Polizeibeamte, Jagpbeſitzer und 

Jagdpächter. Preis 10 Sgr. 


deute ind Siedertafel, ER 
Nur bei Herrn Herrmann Cohn A 


S Um Kückftacht zu erfparen 
8 und um jeder © 
S Concurrenz die Spiße zu 
bieten 
wird im Haufe des Herrn Merrmann 
Cohn eine Treppe und nicht wie 
früher bei Herrn Lilienthal, worauf genau, 75 


um Irtthämer zu vermeiden, zu achten ges 
beten wird, 


das Lager reeller CLeinen⸗ 
; Waaren 


und 
ſerliger Herren, Damen- 
und Rinderwäſche 
eigener Fabrik ER 


beſtehend in allen Qualitäten nur reeller 
Bielefelder⸗, Herrenhuther⸗, Schleſiſcher⸗, 
Greifenberger⸗, Hauf⸗, und Creas⸗Leinen, 
alle Sorten Handtücher, Tiſchgedecke A 6, 
S 12 und 18 Servietten in Damaſt⸗ und 
Drell⸗Muſtern, Taſchentücher für Herren, 
Damen und Kinder, einzelne Tiſchtücher in 
jeder Größe, Servietten, Bettdrilliche, Be⸗ 
züge und Federleinen ſo wie in 
einer Auswahl von mehreren hundert 
Dutzend fertiger 
Herren-, Damen- u. Kinder- 
miT Tp 
n den neueſten beſtſitzenden Fagons 
in jeder Größe, daher für jede Fi⸗ 
gur paſſend, um noch 100% billiger 
als bisher verkauft. 


Inr bis Montag Abend in 
keinem Falle länger. 
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Stants-Bewinn-Verlofung. 


Es findet in jedem Monat eine Ziehung ftatt. 


Gewinne Fl. 200000, 100000, 50000, 30000, 


25000, 20000, 15000, 12000, 10000, 5000, 
4000, 3000, 2000, 117 mal 1000, 111 mal 
300, 6333 mal 100 ac. 
Es exiſtiren hierbei nur 28 00 Looſe 
wovon 14800 Looſe Gewinne erhalten. 

Jedes Loos, welches in den erſten fünf Ziehungen 
herauskömmt, erhält einen Gewinn und ein 
Freiloos. 

Jedes Loos, welches bei der ſechsten Ziehung 
ohne Gewinn herauskömmt, erhält ein Freiloos 
zur nächſten Ziehung. 

Ein viertel Loos koſtet 26 Sgr. 
„ halbes „ „ 1 Thlr. 22 Sgr. 
„ ganzes „ „ 3 Thlr. 13 Sgr. 

Die Ziehungsliſten werden pünktlich überſchickt 
und da bei der Schlußziehung alle Looſe gezogen 
werden, ſo erhält jeder Theilnehmer diejenige 
Ziehungsliſte, worin ſeine Nummer mit dem Re⸗ 
ſultat verzeichnet ſteht. — Die Gewinne werden 
ſogleich nach jeder Ziehung ausbezahlt. Jeder⸗ 
mann, welcher ſich von den vortheilhaften Ein⸗ 
richtungen dieſes Unternehmens überzeugen will, 
beliebe ſeine Adreſſe dem Unterzeichneten anzuge⸗ 
ben, worauf der Verlooſungsplan und nähere 
Auskunft gratis und franeo überſchickt werden. 

Um einer reellen Bedienung und pünktlichen 
Lieferung der Freilooſe verſichert zu fein, be— 
liebe man Aufträge direet zu wenden an das 
Looſe⸗Haupt⸗Depot 

Anton Horix 
in Frankfurt a/ M. 


Briefmarken und Coupons werden an Zahlung 
genommen. 


* 


Nur 268Silbergroſchen 


baar oder gegen Poſt⸗Nachnahme koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel Originalloos 
zu der am 19. und 20. November ſtattfindenden Ziehung der großen 


Staats-Gewinne-Verloofung, 


welche letztere in ihrer Geſammtheit 


14800 Gewinne enthält, worunter ſolche von: 


ev. Thlr. 114,000, 57,000, 28,500, 17,000, 14,300, 11,400, 


8579, 6860, 5709, 2300, 
13 Sgr. und halbe 1 Thlr. 22 Sgr. 


(Ganze Looſe koſten 3 Thlr. 


1700, 1440, 570 c. 20. — 


(Die Gewinne werden baar in 


Vereins⸗Silber⸗Thalern durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, 


welches überhaupt Ziehungsliſten und 
direct zu wenden an das 


NB. Außer den Gewinnbeträgen wer 
den durch Unterzeichnet auch die 
planmäßigen Freilooſe verabfolgt. 


e 
Nür al 


im Hauſe des Herrn Merm. Lilienthal am Markt parterre. 


Um Rückſracht zu erſparen 


15 wird das noch vorräthige Lager von 


B. Baruch 


dee S 
Uur noch bis Montag Abend . 


werde ich mich mit meinem gut aſſortirten 


Seidenband⸗ u. 
Weißwaaren⸗-Cager 


© Hier aufhalten und werde ich um die 8 

2Rückfracht zu erſparen die Preiſe 

noch um ein bedeutendes ermäßi- 

gen; beſonders empfehle ich 

baumwollene Regenſchirme a Stck. von 
‚15 Sgr. an. 

ſeidene Regenſchirme à Stck. von 
Thlr. 10 Sgr. an. 

leinene Einſätze zu Herreuhemde 
½ Dtzd. von 1% Thlr. an. 

ſchwarzer Moire zu Röcken à Elle von 1 
Sgr. an. Z 

ſchwarze Moire-Nöde à Stck. von 
Thlr. an. 

breite Kanten⸗Einſätze zu Röcken à Elle 
von 1½ Sgr. an 

Hutrüſchen & Ste. von 3 Sgr. an. 

brochirte Gardinen à Elle von 4 Sgr. an. 

glatte und brochirte Kleidermulls à Elle 
von 5 Sgr. an. 

Patent⸗Corſetts a St. von 25 Sgr. an. 

Bandpäckchen in allen Breiten à Elle 1 
Sgr. ꝛc. ꝛc. 


ouis Wiener 
aus Stettin. 


hier Motel 3 Kronen 1 Tr. 


NB. Der Verkauf wird auch 
heute Sonnabend fortgeſetzt. 
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Stirn & Greim 


Leinwand-, Hand-, Tisch- u. 
Taschentüchern 


C noch um 10pCt. billiger abgegeben, wie bisher. 

c aus 

bei Herrn Nerm Lilienthal neben der Wan on der Herren L. 
Dammann & Mordes am 


Wer Verkauf wird auch heute Io 


Pläne gratis verſendet. — Man beliebe ſich daher 


Haupt-Depot bei 
in 


a 


N LUTZ 


C L H 


Breslau und Cöln. 


arkt parterre. 


nuabend ſortgeſctzt.. S 


Se 


Moras haarſtärkendes Mittel. 
iſt auch abgeſehen von ſeinen vielen vortrefflichen 
Eigenſchaften namentlich denjenigen zu empfehlen, 
deren Haar zu hochblond oder gar röthlich iſt. 
Es iſt zwar kein eigentliches Haarfärbemittel, be⸗ 
wirkt aber doch bei unausgeſetztem täglichen Ge⸗ 
brauch ein leichtes und ſehr ſchönes Nachdunkeln 
des Haares, welches den erwähnten Fehler des 
Haares in der glücklichſten Weiſe mildert. pr. 
W Fl. 20 Sgr. pr. Ya Fl. 10 Sgr. 


Köln am Rhein. 
A. Moras & Co. 


Echt zu haben bei Eirnst Lambeck in Thorn. 
Soeben erſchien in zweiter Auflage und iſt 
vorräthig bei Ernst Lambeck: 


Zur Charaßteriſtick 


und 


Naturgeſchichte der Frauen. 


Von 
Bogumil Goltz. 
Preis 1 Thlr. 


Matten BE 


in reinſter Qualität, wie fie jetzt ſelten in einer 
Fabrik verfertigt werden, empfiehlt zu möglichſt 


billigen Preiſen 
E Wittwe Cohn 
neben dem Deutſchen Haufe. 


mE Avis. Bi 


Der heutigen Nummer d. Bl. liegen die 
Bedingungen für Benutzung meiner 


Mufikatien -Leih-Anftall 
bei, auf welche ich ein geehrtes muſikaliſches Pu⸗ 
blikum ergebenſt aufmerkſam zu machen mir erlaube. 

Thorn, den 31. Oktober 1862. 
Ernst Lambeck, 


DEE Theater in Thorn. 
Sonntag, den 2. November. (Mit neuer Aus⸗ 
ſtattung). „Die Kreuzfahrer.“ Romantiſches 
Ritterſchauſpiel in 5 Akten von Kotzebue. 
Montag, den 3. November. „Der Ball zu Eller⸗ 
brunn. Luſtſpiel in 3 Akten von Blum. 
Hierauf: „Ein Don Juan aus Familien⸗Rück⸗ 
ſichten.“ Vaudeville⸗Poſſe von Luſtig. 
Dienſtag, den 4. November. „Kieſelack und ſeine 
Nichte vom Ballet.“ Poſſe mit Geſang in 3 
Abth. von Weirauch. 
J. C. F. Mittelhausen. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Getauft: Den 26. Oktbr. Magdalena Pauline, T. 
d. Kreisr. Leſſe, geb. d. 13. Septbr. 


Getraut: Den 26. Oktbr. Der Arbeitsm. Guſtav 
Heyer m. Mar. Noske. 
Geſtorben: Den 24. Oktbr. Bertha geb. Roch, 


Ehefr. d. Sanitätsr. Dr. Weeſe, 61 J. 2 M. alt an Bruch. 
entzündung. Die Haushälterin Reg. Bruſchke, 56 J. alt 
an den Pocken. Den 27. Selma Martha, Tochter des 
Böttchermſtr. Laudetzte 5 M. alt am Zahnen, 


In der St. Georgen⸗Parochie. 

Getauft: Den 26. Oktbr Ida Auguſte, T. d. Ei⸗ 
genth. Adam Marotke in Neu-Mock. Litt. B. C. geb. d. 1. 
Oktbr. Guſtav Herrmann, S. d. Schiffsgeh. Joh. Mandel- 
korn in Mocker, geb. d. 6. Oktbr. Robert Chriſtian, S. d⸗ 
Fleiſchermſtr. Friedr. Miliſch in Mocker geb. d. 4. Septbr. 

Geſtorben: Den 26. Oktbr. Cark, S. d. Eigenthm. 
Eduard Ütke in Mocker, 4 W. alt an den Pocken. Den 30. 
Oktbr. Der Brauergeſ. Chriſt. Miſch aus Canſtadt Kr. 
Kreutzburg, 18 J. 9 M. 4 T. alt. 

In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗ Gemeinde. 

Getauft: Den 26. Oktbr. Theophila Clara, T. d. 
Töpfergeſ. R. Seiz. 

Geſtorben: Den 25. Oktbr. Emma Amalie, T. d. 
Bäckergeſ. Fr. Dorau, an Gehirnentz. alt 3 J. 10 M. 16 
T. — Den 26. Dorothea, eine außereh. T. an der Halsbr., 
alt 1 J. 6 M. — Den 30. Bernhard, S. d. Pedells am 
Königl Gymnaſio, C. Grunwald, an der Halsbräune, alt 3 
J. 2 M. 9 T. 


Es predigen: 
Am Reformationsfeſte. 
Dom. XX. p. Trin. den 2. November er. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Vormittags Herr Pfarrer Markull. Kollekte für den 
Guſtav⸗Adolph Verein. 

Mittags 12 Uhr Herr Garniſonprediger Eilsberger Militair- 
gottesdienſt. Ç 

Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 

Freitag den 7. November Herr Pfarrer Markull. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 

Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. (Vor- und Nachmit⸗ 
tags Kollekte für die Zwecke der evang. Guſtav-Adolph⸗ 
Stiftung.) 

Dienſtag den 4. Novbr. 8 Uhr Morgens Herr Pfarrer 
Dr. Güte. 

In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 

Vormittags Herr Paſtor Rehm. 

Nachmittags Vorleſung. 

Mittwoch, Abends 7 Uhr Herr Paſtor Rehm. 


Marktbericht. 
Thorn, den 30. Oktober 1862. 
Die Zufuhren, da die Saaten beſtellt ſind, ſind etwas 
bedeutender, jedoch die Preiſe von Auswärts find ſchwankend. 
Es wurde nach Qualität bezahlt: 


Weizen: Wiſpel 48 bis 72 thlr., der Scheffel 2 thlr. bis 


3 thlr. 

Roggen: Wiſpel 40 bis 44 thlr., der Scheffel 1 thlr. 
20 gr. bis 1 thlr. 25 ſgr. 

Erbſen: Wiſpel 36 bis 40 thlr., der Scheffel 1 thlr. 
15 ſgr. bis 1 thlr. 20 fgr. 

Gerſte: Wiſpel 30 bis 38 thlr., der Scheffel 1 thlr. 7 
gr 6 pf. bis 1 thlr. 17 for. 6 pf. 
afer: Wiſpel 22 bis 24 thlr., der Scheffel 27 ſgr. 6 
pf. bis 1 thlr. 

Kartoffeln: Scheffel 11 bis 13 ſgr. 

Butter: Pfund 7½ ſgr. bis 8 ſgr. 

Eier: Mandel 4 %½ ſgr. bis 5 ſgr. 

Stroh: Schock 5 bis 6 thlr. 

Heu: Centner 25 ſgr. bis 1 thlr. 

Danzig, den 30. Oktober. 

Getreide-Börſe. Weizenmarkt ſtille, Umſaß 35 

Laſten, Preiſe unverändert. 
Berlin, den 30. Oktober. 
Weizen loco nach Qualität 65 — 76. er 
Roggen loco per 2000 pfd. nach Qualität per Oktober. 
497—49 5F— 7 bez. 
Gerſte loco nach Qualität 3641 thlr. 
Hafer per 1200 pfd. loco nach Qualität 23—25 thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 14/—¼ bez. 

Agio des Rufen Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 
12¼ pCt. Ruſſiſch Papier 11/12 pct. Klein-Courant 11 
pCt. Groß-Courant 9 bis 10 pCt. Alte Silberrubel 9 pCt. Neue 
Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 8 pCt. 
ken 11½ pCt. 

Amtliche Tages⸗Notizen. 

Den 29. Oktober. Temp. Wärme: 2 Grad. Luftdruck: 
28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand: 1 Fuß 3 Zoll u. 0. 
Den 30. Oktober. Temp. Wärme: 2 Grad. Luftdruck: 
28 Zoll 1 Strich. Waſſerſtand: 1 Fuß 3 Zoll u. 0, 


(Beilage). 


Neue Kope- . 


T 


25. d. Mts. fand hier zu Ehren 


R 


Beilage zum Thorner Wochenblall. 


Vr. 129. 


Sonnabend, den 1. November. 


Provinzielles. 
Strasburg, den 28. Oktbr. 


(G. G.) Am 
des Deputirten Hrn. 
d. Hennig⸗Plonchott ein Feſtmahl ſtatt, wozu 60 Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen deſſelben aus allen Klaſſen der länd⸗ 
lichen und ſtädtiſchen deutſchen Bevölkerung ſich ein⸗ 
gefunden hatten und unter welchen letzteren ſämmtliche 
(aian naia ſich befanden. Nach dem übli⸗ 
chen Toaſt auf Se. Majeſtät den König ſprach Herr 
Rechtsanwalt Jaquet dem Gefeierten den Dank für 
feine parlamentariſche Thätigkeit aus und berſicherte 
ihn der Zuſtinmung der Wahlmänner des Strasbur⸗ 
ger Kreiſes bei ‚feinen Abſtimmungen im Abgeordne⸗ 
tenhauſe, worauf Hr. v. Hennig in klarer, umfaſſen⸗ 
der Rede unſere gegenwärtige politiſche Kriſis entwik⸗ 
kelte und befonders darin mit der ganzen Verſamm⸗ 
lung übereinftimmte, daß den feudalen Lohalttätsadres⸗ 
fen gegenüber ein jeder Staatsbürger ohne Scheu für 
die wahre Gefinnung des Volks Zeugniß abzulegen 
verpflichtet ſei. In ernfter, würdevoller Haltung ber⸗ 
hartend, welche ſchließlich in heitere Scherze überging, 
trennte ſich die Verſammlung erſt Nachts 3 Uhr. 
Graudenz, den 29. October. In Aachen ſind 
bei einem Feſtmahl zum Empfang der Abgeordneten 
für die „Graudenzer Familien 150 Thlr. 18 Sgr. 
geſammelt, in Herford 25 Thlr., in Elberfeld 130 
Thlr.; ſelbſt in Darmſtadt und Bremen wird ge 
ſammelt. (Gr. Gef.) 
Elbing, 28. Oktober. Die Kreuyzeitung de⸗ 
nunzirt in einer ihrer letzten Rummern den Magiſtrat 
Eldings, daß er „in aller Stille“ das Siegel mit 
dem königlich preußiſchen Adler abgeſchafft und dafür 
ein polniſches angenommen habe. Das Organ der 
Aristokratie ſollte doch wenigſtens ſich ſoviel um He⸗ 
raldik kümmern, um zu wiſſen, daß man die Jung⸗ 
frau Maria, die er als Patrona Poloniae auf un⸗ 
ſerm Siegel erblickt, nicht mit Flügeln abbildet. Dieſe 
in der Kreuzzeitung anrüchtig gewordene Gottesmutter 
iſt nichts weiter, als der Engel, der ſich in vielen 
Wappen alter Hanſeſtädte 6. B. Thorn und Braun⸗ 
ſchweig) findet und hat mit der polniſchen Herrſchaft 
nicht das mindeſte zu thun. Das alte Stadtſiegel iſt 
nachweislich ſeit 1460 in Gebrauch, Friedrich der 
Große verordnete bei der Occupation ausdrücklich ſeine 
Beibehaltung und aus unbekannten Gründen oder viel⸗ 
leicht aus Bequemlichkeit iſt im Laufe der Zeit ein 
Siegel, welches die mit dem Magiſtrat vereinigten 
Wett⸗, Stadt⸗, Wieſen⸗ uud Handelsgerichte führten, 
irrthümlich von ihm benutzt. (K. H. 3.) 
Gruppe, den 28. October. Geſtern Nachmittag 
wurde unſerem Kirchenbau die Krone aufgeſetzt, näm⸗ 
lich die Blumenkrone, mit der die Zimmerleute in üb⸗ 
licher Weiſe das Richten feiern. Die Kirchen⸗Bau⸗ 
Commiſſion gab den Leuten im Lauſchen Gaſthofe den 
Richtſchmaus. Heute beginnt der Schieferdecker ſeine 
Arbeit, in 14 Tagen alſo wird unſere Kirche (mit 
Ausſchluß des Thurms) unter Dach ſtehen. (G. G.) 
—— —— 


Inſerate. 


An unſere Mitbürger in Stadt 

und Land. 

Unſer Verfaſſungskampf beginnt ſeine Opfer 
zu fordern; in erſter Reihe ſtehen die Abgeordne⸗ 
ten, die man maßregelt. 

Unſere Sache iſt es, dieſen Männern zu 
helfen, von ihnen die Folgen der Maßregeln, die 
ihre Exiſtenz und Unabhängigkeit bedrohen, abzu⸗ 
wenden, wenigſtens dieſelben zu mildern, indem 
wir den Schaden decken. 

Die Unterzeichneten bitten um Beiträge und 
nehmen deren Zeichnungen in Empfang. 

Thorn, den 28. Oktober 1862. 
Teldt-Lonezynek. E. H. Gall. Jul. Lachmann. 

E. Lambeck. G. Prowe, H. Schwartz. R. 
Schwartz. Taege. G. Weese. Wentscher- 
Roſenberg. Jul. Wolff. 


m Altſtädter Markt Nro. 102 iſt ein Pferde⸗ 
ſtall zu vermiethen. 


| Rechtsanwalt Röppel-Danzig, Abgeordneter: 
Rittergutsbeſitzer v. Saucken-Tarputſchea, Abgeordneter. 


Am 19. u. 20. November 1862 


findet ſtatt die 


Große Staats-Gewinne⸗ 
Derlooſung 


mit einem Capital von 1 Million und 967,900 
Gulden, vertheilt auf 14,800 Prämien, garantirt 
von der Stadt Frankfurt a. M. Gewinne: 

Gulden 200,000, 100,000, 50,000, 30,000 
28,000, 20,000, 15,000, 12,000 ete. etc., ſofort 
zahlbar. 

Original⸗Obligationen zu Thlr. 3. 13 Sgr., 
halbe ä Thlr. 1. 22 Sgr., viertel a Sgr. 26, 
ſind von unterzeichnetem Bankhauſe, das den De— 
bit derſelben beſorgt, zu beziehen. — Amtliche 
Ziehungsliſten pünktlich. Auskunft und Proſpekt 


= Gustav Cassel & Comp., 


Dangquiers in Frankfurt a. M. 
NB. Briefmarken werden an Zahlung genom⸗ 
men und auf Verlangen der Betrag per Poſt— 
Vorſchuß erhoben. — 


Eine gepr. Lehrerin, die mehrere 
i Jahre in allen Wiſſenſchaften, der 
Muſik, im Franzöſ. und Engl. unterrichtet hat, 
ſucht ein Engagement als Erzieherin. Da die⸗ 
ſelbe bereits in geſetzten Jahren iſt, würde Tle 
auch die Erziehung mutterlofer Kinder überneh— 
men Nähere Auskunft ertheilt der Prediger 
Bernhard, Bäckerſtraße No. 265. 


Im Verlagsbureau in Altona iſt ſoeben er 
ſchienen und bei Ernst Lambeck in Thorn 
zu haben: 

Die Hämorrhoiden oder der Hä⸗ 
morrhoidalprozeß auf dem Maſtdarme, 
der Schleimhaut der Blaſe, der Naſe und 
der Schleimhaut der Lunge, nebſt ihren 
Symptomen, als: Magendrücken, Sodbrennen, 
Hämorrhoidalkolik, Leber- und Milzanſchwellung, 
Appetitloſigkeit, unregelmäßiger Stuhlgang, Kreuz⸗ 
ſchmerzen, Ziehen in den Lenden, Kolikſchmerzen, 
Schwindel, Angſt, Urinbrennen, Ausſchlag, Salz⸗ 
fluß, Hypochondrie, übelriechender Fußſchweiß ꝛc., 
deren Ausgang in volle Geneſung, von 
A. Wolf, Dr. phil. und Apotheker I. Klaſſe. 
broch. 4 Aufl. 6 Sgr. 


Mit meinem Ledergeſchäft habe ich ein 
Geſchäft von Seilerwaaren jeder Art verbun⸗ 
den, darunter auch Taue und Takelage für 
Kahnbeſitzer. Für gute Waare werden ſehr ſolide 
Preiſe geſtellt. Scholl Behrendt, 


Baderftraße No. 81. 

1 Durch Gegenwärtiges beehre ich 
L mich, allen meinen Geſchäftsfreunden 
und Bekannten die ergebene Anzeige zu machen, daß 
mein Bruder Hr. Gustav Türeke vom heutigen Tage 
ab, als Affocie in mein Geſchäft tritt; weshalb 
meine Firma fernerhin nicht wie früher: „Franz 
Türcke“ ſondern 

Frunz & Gustav Türcke 
lauten wird. 

Thorn, den 20. Oktober 1862. 
Franz Türcke. 


Uen ver Anſicht ausgehend, daß das Turnen, wenn es recht gedeihen ſoll, immer mehr und 
mehr den Charakter einer allgemeinen und öffentlichen Sache erhalten muß, wenden die Unterzeich⸗ 
neten ſich mit der Bitte an ihre Mitbürger, ſie in ihrem, auf Förderung des Turnens gerichteten, 


Streben zu unterſtützen. 


Daß das Turnen außer vielen andern Vortheilen beſonders eine nothwendige Ergänzung unſerer 
Volkserziehung und eine vorzügliche Vorbereitung für den Wehrdienſt bietet, bedarf keiner weiteren 
Auseinanderſetzung. Es gilt, dieſem wichtigen, bisher über Gebühr vernachläßigten, Entwickelungs⸗ 
mittel der nationalen Kräfte die gebührende Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 

Seit einem Jahre beſteht eine Preuß. Provinzial⸗Turnkaſſe, deren Zweck die Förderung und 
weitere Ausbreitung des Turnens in unſerer Provinz iſt. Schon jetzt hat dieſe Verbindung der Turn⸗ 
vereine, obgleich mit geringen Mitteln verſehen, ſegensreiche Erfolge aufzuweiſen. Ihre nächſten 


Ziele ſind folgende: 
1) 


Bildung von neuen Männerturnvereinen und feſtere Begründung der ſchon beſtehenden; d 
die Vereine beleben das Intereſſe für die Sache, — fe find int d für Turn- 
lehrer, ſie werden überall ihr Augenmerk darauf richten, daß in ihren Gemeinden ein eifri⸗ 
ger und geſunder Betrieb des deutſchen Turnens beſtehe. 
2) Förderung der Einführung des Turnens in den Schulen aller Städte der Provinz. 
3) Allmähliche Einführung des Turnen in den Landſchulen. 
Dieſe Ziele wird die Provinzial⸗Turnkaſſe auf dem Wege zu erreichen ſuchen, daß ſie ſo viele 
Turnlehrer wie möglich ausbilden läßt und für deren anſtändige Beſoldung ſorgt. Wo Lehrer ge⸗ 
braucht werden zur Einrichtung und Leitung des Turnens wird die Provinzial⸗Turnkaſſe mit Rath 


und That helfen, ſoweit es in ihren Kräften ſteht. 


Zur Erreichung dieſer Ziele ſind größere Geldmittel nothwendig, als die Turnvereine aufzu⸗ 


bringen im Stande ſind. 


zukommen zu laſſen. 


d. In der feſten Ueberzeugung, daß viele unſerer Mitbürger gern bereit ſein 
werden, dieſe Sache mit Geldmitteln zu unterſtützen, bitten wir, 0 1 
Wir wenden uns hierbei namentlich an die ländlichen Herren Grundbeſitzer. 


der Provinzial⸗Turnkaſſe Beiträge 


Wir ſind überzeugt, daß ihr erprobter Patriotismus dieſer hochwichtigen Angelegenheit ſeine thatkräftige 


Theilnahme nicht verſagen wird. 


Sämmtliche Zuschriften bitten wir an den Geſchäftsführer der Provinzial-Turnkaſſe Dr. K. 
Friedländer in Elbing, die Geldſendungen an die Elbinger Creditgeſellſchaft (A. Phillips) 
zu richten. Ueber die eingegangenen Gelder und über die Verwaltung derſelben wird öffentlich Rech⸗ 


nung gelegt werden. 
Elbing, den 27. Oktober 1862. 


Rittergutsbeſitzer Dr. Bender-Katharinenhof. 
Rechtsanwalt v. Forckenbeck-Elbing, Abgeordneter. 
Rittergutsbeſitzer v. Kennig-Plonchott. Abgeordneter. 


Bankdirector Gabriel-Königsberg. 


Gymnaſiallehrer Böthke-Thorn. 
Dr. Friedländer-Elbing. 


Generallandſchaftsrath Freiherr v. Hoverbeck-Nidelsborf, Abgeordneter. Juſtizrath Jacob-Königsberg. 


Juſtizrath a. D. John- Marienwerder, Abgeordneter. 
Dr. Lievin-Danzig. 


Rittergutsbeſitzer Käswurm-Puspern. 
Dr. med. Münchenberg-Königsberg. 
Oberbürgermeiſter a. D. Phillips-Elbing. 
Rittergutsbeſitzer Reitenbach-Plicken. 


Realſchuldireetor F. Kreyssig-Elbing. 
Juſtizrath Dr. Marenski-Königsberg. 
Gymnaſiallehrer A. Müttrich-Königsberg. 
Kreisgerichtsdirector Reimer-Labiau. 


Generallandſchaftsrath Richter -Schreitlacken. 
Rittergutsſitzer Y. Saucken-Julienfelde, Abgeordneter. 


Rechtsanwalt R. Schulz-Memel. 


Geheimer Regierungsrath Profeſſor Dr. Schubert-Königsberg, Abgeordneter. 


Gymnaſtaldirector Dr. Techow-Raſtenburg, Abgeordneter. 


Tribunalsrath Dr. Ulrich-Königsberg. 


0 2 œ ar FR In der unterzeichneten Buchhandlung erſchi 
Der wegen Seiner ausserordentlichen Hüte wohlbekannte | au e ie 


weisse Brust-Syrü 


Neuer Hauskalender 
auf das Gemein⸗Jahr 1863. 
Mit Illufrationen. 


D Preis 5 Sgr. 


Ernst Lambeck in Thorn. 


Aus der Fabrik ven €. 


Neue bedeutend vermehrte 


srosse CGeldverloosung 
von 2 Millionen 700,000 Mark,, 


in welcher nur Gewinne gezogen werden, 
garantirt und beaufsichtigt von der & 


Staats-Regierung. 5 
Unter 47,900 Gewinnen befinden sich 
Haupttreffer v.Mk. 250,000, 150,000, 


bei Ernst Lambeck 55 Thorn. 


Atteſte. 


Seit fünfzehu Jahren litt ich an Entzündung Ew. Wohlgeboren erſuche ich, mir für inlie⸗ 
des Kehlkopfes, was häufig ſo ſchlimm war, daß genden Betrag von Ihrem weißen Bruſt⸗Syrup 
ich Blut huſtete, ſehr oft halbe Nächte vom Huſten | umgehend per Poſt zwei Fläſchchen zu ſenden. 

eplagt und nicht einſchlafen konnte, ſo daß ich Ich leide bereits 14 Tage an einem ſehr 
Kom befürchtete, die Halsſchwindſucht zu bekommen. heftigen Huſten, der eine Art Stickhuſten tft, wel- 
Ich habe dagegen ärztliche Hülfe von nah und fern [cher namentlich in der Nacht heftig auftritt, und 
in Anſpruch genommen, aber Alles ohne Erfolg. fol Ihr Syrup auch gegen dieſe Art Huften ein 
Darauf verſuchte ich auf Anrathen einiger Freunde Heilmittel ſein. 
den ron dem Herrn G. A. W. Mayer in Breslau Die zweite Flaſche iſt für eine Dame, die 
fabrizirten weißen Bruſt-Syrup. Wiewohl ſich ſchon bedeutende Erfolge durch Ihren Syrup bei 
mein Leiden in den erſten Tagen bedeutend ver- ihrem veralteten Huſten nachweiſen kann. 
ſchlimmerte, ſo ſtellte ſich beim anhaltenden Ge— Ew. Wo E HI c 

. Mos : ; 70 Fw. Wohlgeboren ergebener 
brauche doch bald Beſſerung ein, und iſt, Gott ſei 0 Baron von Reiſewitz 
Dank, nach dem Gebrauch von vier halben Flaſchen BR 3 ben =, b. 
mein Leiden gänzlich geheilt. Wendrin Poſtamt Roſen erg in Oberſchl.. 

Schönfließ, den 2. Januar 1862. den 14. Oktober 1861. 

C. Riechert, Kaufmann. 


100,000, 50,000, 2 mal E 


2 mal 20,000, 2 mal 15,000, 2 
mal 12,500, 2 mal 10,000, 1 mal 
7500, 1 mal 6250, 4 mal 5000, 6 mal 
3750, 1 mal 3000, 85 mal 2500, 5 ma 
1250, 195 mal 1000 Mk., 5 mal 750, 130 
mal 500, 245 mal 250 etc, ete. 

1 ganzes Original-Loos kostet 4 Thlr. Pr. Crt. 
1 halbes „ U „ 2 „ „ „ 
2 Viertel „ Loose kosten 2 „, „ „ 
Beginn der Ziehung den 11, kommenden Mts, 
N Nur um der verstärkten Nachfrage zu 
genügen, ist neben Vergrösserung des Ge- 
9 winn-Capitals die Loosen-Anzahl vermehrt, 
ohne den Preis derselben zu erhöhen. 


R DR NE DR NE DK KR N ER KE E E 


ER Herrn Apotheker Laneri in Lemberg. 
Geehrter Herr Mayer! Ich war nicht wenig Dieſen Winter iſt meine Frau an N 
erfreut, Ihre ſchätzbaren Zeilen vom 5. d. M. zu mung und trockenem Husten jo 3 daß ich 
empfangen, und danke Ihnen zugleich im Namen die Auszehrung befürchtete Nach dem Gebrauch 
der Meinigen recht verbindlich für den überſandten des bei Ihnen gekauften weißen Brut peups 
Syrup. Wir haben denſelben bereits mit dem von Herrn G. A. W. Mayer in Breslau ha⸗ 
beſten Erfolge bei unſerm kleinen Ludwig ange⸗ ben ſich in kurzer Zeit alle Uebel verloren, der 
wandt, und auch meine Frau hat damit einen Ç hörte auf 4 ) IU 
iemlich heftigen Anfall ihres alten Leidens unter- wieder gänzlich ein. Man ſieht, daß dieſer Syrup 
drückt x. Ihr ergebenſter ſich vorzüglich bewährt hat, und veranlaßt mich 
Grafenort, den 8. Dezember 1861. dieſes Zur öffentlichen Bekanntmachung. 
Schwab, Maryan Gintowt Dziewinltewaki, 
Rentmeiſter auf den Graf Herberſtein'ſchen Gütern. Beſitzer in Horozanie malef. 


nter meiner allbekannten und œ 
Geschäftsdevise: 0 
„Bottes Segen bei Cohn!“ b 


wurde am 2t. Mai d. J. zum 17t. Male, an 
25. Juli d. J. zum 181. Male das grösste 19 


= 
> 


Huſten hörte auf und der Geſundheitszuſtand trat 


so wie neuerdings am 10t. Septbr. d. J. der 
grösste Hauptgewinn, bei mir gewonnen. 
Auswärtige Aufträge mit Rimessen oder 
gegen Postvorschuss, selbst nach den ent- 
ferntesten Gegenden führe ich prompt und 
[Es aus und sende amtliche Zie- 


200,000 Gulden Hauptgewinn 
der vom Staate garantirten großen 
IR) 78 S ax 95 
FStanfs- Bewinn-&Berloofung. 
Ziehung am 19. u. 20. November. 

Haupttreffer: Fl. 200,000; 2 ^ 100,000; Fl. 50,000; Fl. 30,000; Fl. 
25,000; 2 & Fl. 20,000; 2 & 15,000; 2 & Fl. 10,000; Fl. 6000; 
Fl. 5000; Fi. 4000; 117 5 Fl. 1000; 117 à Fl. 300; 

6333 à Fl. 100; ꝛc. ꝛc. 

Jedes Loos erhält außer dem getroffenen Gewinn noch ein Freiloos unentgeltlich 
zur nächſtfolgenden Ziehung und werden ſämmtliche Treffer laut Plan in baarem Gelde ſofort nach 
der Zieh ung ausbezahlt. — 

Ein ganzes Original-Coos koſtet 3 Uthlr. 13 Sgr. 
„ halbes 1 „ I sy 22 „ 
„ viertel „ „ — „ 26 „5 

Wegen pünktlicher Auslieferung der Gewinne, ſowie der betreffenden Freilooſe, be⸗ 
liebe man ſich nur direct an das Haupt⸗Bureau des Unterzeichneten zu wenden. — Gefl. Auf⸗ 
träge werden gegen Einſendung des Betrages oder Poſtnachnahme prompt effektuirt. — Ziehungsliſten 


erfolgen franed nach der Ziehung. v 
Carl Hensler in Frankfurt M. 
Staat3-Effecten-Handlung. 


7 8 pra Des & Ir Krreis-Phuſtlus 
42 1 5 Dr. Koch 


10 Ser IAränter-Bonbons 


hungslisten und Gewinngelder sofort nach 
Entscheidung zu. : N 


Laz. Sams, Cohn, y 


Banguier in Hamburg. 
„ E E 


Bei Ernst Lambeck in Thorn er’ 
ſchien und iſt vorräthig: 


Gelegenheitsgedichte, 
enthaltend 


Glückwünſche zu Weihnachten, Geburtstagen und 
Uenjahr, Geſänge beim Zahreswechſel, 


ſo wie 
an Geſünge bei der Hodzeitstafel, 
lühwänfce und Tafellieder zur filbernen und goldenen 
Hochzeit, Geſänge bei befonderer Veranlaſſung. 
Vierte, vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Broch. Preis AD Sgr. 

In noch nicht vollen 10 Monaten iſt dieſe 
neue 4. Auflage nöthig geworden, was ſeinen 
Grund darin hat, daß ſämmtliche Glückwünſche 
und Gedichte Original-Arbeiten find. Ich em⸗ 
pfehle dieſe reichhaltige Sammlung von Gelegen⸗ 
heitsgedichten bei vorkommenden Familienfeſten. 


Pianofo ie. Magazin 


don 
ae E. Müller a 
in Bromberg 
empfiehlt Concert⸗ und Stutz⸗Flügel, Piauo's in 
Tafelform und Pianino's von Riese in Berlin, 
Hölling & Spangenberg in Zeitz, Claus & Comp. 
in Leipzig, Böttger in Stettin, Vog el & Sohn in 
Plauen und Franke in Leipzig. 

Sämmtliche Inſtrumente werden unter mehr⸗ 
jähriger Garantie zu möglichſt billigen Preiſ en 
verkauft, ſowie gebrauchte Piano's in Zahlung an⸗ 
genommen. 


In der Buchhandlung von Ernst Lam- 
beck iſt zu haben: 


Die > 
80 rache der Up ſt orbenen. find vermöge ihrer reichhaltigen Beſtandtheile der vorzüglichſt 


Stimmen aus dem Grabe. K be Sue 155 Mane de er Muße in 
nat: H 11 H Hausmittel anerkannt bei Katarrh, Heiſerkeit, Rauheit im 
Unumſtößlicher Beweis für die Fortdauer Halse Verſchleimung zꝛc. und werden in Thorn fortwährend 


der Seele, aufgeſtellt von nur verkauft bei Ernst Lambeck ſowie in Brieſen 
Bernhard Otto. bei H. Donath. 
5. 9 Preis 15 Sgt. 


a 


5 Sgr. 


G 


Des Verfaſſers eigene Geſpräche mit Ver⸗ N Ya 
ftorbenen find fo merkwürdig und wichtig, en Niederunger Räſe 
ſchönſter Qualität empfing und empfiehlt 


dies Werkchen jeden denkenden Leſer mit Staunen 
J. G. Adolph. 


und Ehrfurcht erfüllen wird. 
Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


| 


Dekra. Beilage zum Whorner Wochenblalle 


No. 129. Sonnabend, den 1. November. S 1862. 


Bedingungen, 


nach welchen die in meiner neuen Muſikalien-Leih-Anſtalt vorhandenen Muſikalien 
ausgeliehen werden. 


§ 1. Die Leihgebühren, welche ſtets vorauszubezahlen ſind, betragen für 6 Muſikpiecen, 
welche wöchentlich 2 mal gewechſelt werden können: 

1) Gewöhnliches Abonnement: 
jährlich 3 Thlr., halbjährlich 1 Thlr. 20 Sgr., vierteljährlich 1 Thlr., monatlich 15 Sgr. 

2) Außergewöhnliches Abonnement: 
jährlich 6 Thlr., halbjährlich 3 Thlr., vierteljährlich 1 Thlr. 15 Sgr. Der Abonnent erhält für 
4 Thlr., reſp. 2 Thlr., reſp. 1 Thlr. Muſikalien gratis nach eigener Auswahl. 

3) Anentgeldliches Abonnement: 
jährlich 8 Thlr., halbjährlich 4 Thlr. Der Abonnent erhält am Schluſſe des Jahres reſp. des 
halben Jahres für 8 Thlr. reſp. 4 Thlr. Muſikalien gratis nach eigener Auswahl. 

5 2. Der Abonnent iſt verpflichtet, die ihm rein und in untadelhafter Beſchaffenheit übergebenen 
Muſikalien in eben demſelben Zuſtande wieder zurückzuliefern. Um jedem derartigen Nachtheile zu begegnen, 
habe ich Mappen, in welche die Muſikalien gelegt werden, anfertigen laſſen, die für 5 Sgr. zu haben ſind. 

§ 3 Wird dennoch durch die Schuld des Abonnenten eine Muſikpiece beſchädigt oder verdorben, 
ſo iſt dafür der volle Ladenpreis, wie ihn der Katalog ausweiſt, inel. Einband der Piece zu bezahlen. 

5 4. Die Muſikalien können täglich gewechſelt werden, mit alleiniger Ausnahme der Sonn- und 
Feſttage und zwar in den Geſchäftsſtunden von 9—12 Uhr Vormittags und von 2 bis 6 Uhr Nachmittags. 


§ 5. Auch Nicht-Abonnenten können meine Leihanſtalt benutzen. Dieſelben bezahlen für jedes 
Muſikſtück auf 2 Tage 1 Sgr. 


$ 6. Jeder Abonnent erhält ein Quittungs- und Nummer⸗Buch, in welches a. die geleiſteten Zah⸗ 
lungen eingetragen b. die Nummern der Muſikſtücke vermerkt werden, welche der Abonnent zu haben wünſcht. 
Dabei bitte ich das Nummer⸗Verzeichniß recht reichhaltig anzulegen, damit jeder Abonnent in Bezug auf die 
gewünſchten Muſikſtücke befriedigt werden kann. 

5 7. Kein Abonnent darf ein Muſikſtück länger als 6 Wochen behalten. Wird daſſelbe nach 
Verlauf dieſer Friſt nicht zurückgegeben, ſo wird es dem Abonnenten in Rechnung geſtellt, und iſt dann 
dafür der Ladenpreis zu bezahlen. 


§ 8. Werden beim Ablauf des Abonnements die darauf erhaltenen Muſikalien nicht zurückgeliefert, 
jo wird daſſelbe als fortbeſtehend betrachtet, und iſt der Abonnent jo lange zur Zahlung des Abonnements 
betrages verpflichtet, als ſich Muſikalien in ſeinen Händen befinden. 


S 9. Auswärtige Abonnenten haben die Transporkkoſten zu tragen, erhalten aber nach Verſchieden— 
heit der Entfernung eine größere Anzahl von Muſikſtücken zugeſandt, die beliebig gewechſelt, doch nicht länger 
als 6 Wochen behalten werden dürfen. 


5 10. Die Gratis» Prämien, von denen im § 1 die Rede, werden nur erſt am Schluſſe des lau— 
fenden Abonnements, nicht aber während der Dauer deſſelben gegeben. S 


Thorn im November 1862. 


Ernst Lambeck. 
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